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Breßlau, vom ' a I u n i i . 
Gestern Abends um i o Uhr kam allhieraus 

dem Doha, in dem ioqenen lten Großkretsckam 
Feuer aus, dessen Flamme in kurzer Z it durch 
das Fluqftuer so wütend um sich gr ef, daß 
nicht allein dit prächtige Cachol. paupt- und 
Domkirche zu S t Iohannem, sondern auch die 
Bischöfliche Residenz, ein Thcil derDohmher-
ren Wohnungen, d'.kPlschöflliche Fundatlon/ 
nebst l 5 andern Häusern völlig abbrandten. 
Bey d m Einsturz der beyden Thürme, womit 
die Dobmklrche gezieret aewesen, ist niemand 
beschädiget worden und nächfi göttlicher Hülfe 
durch hte dagegen gemachten möglichsten M 

ssallken, noch grösser Unglück verhütet wor¬ 
den. 

Wien, vom 26 May. 
Mitwoch dm 24. dieses seynd beyde Kayserl« 

MajeiiHttü von kaxenburg herein m bk Burz 
gekomwtn^ und haben allda einer grossen Con? 
ferenz beygewohnet, fohln des Tages zuvor von 
dem Kömgl Französischen Hofsür Allechochsts 
dieselben anhero eingeschickte in y Kasten ause 
erlesene Porcelains bestandene Present in Aus 
genschein genommen u d hierauf nacker Las 
x.nburg, um der Früdlinqslust alldas lbst fort«» 
an zu genifssen, sich wieder zurück begeben. 



Prag, vom 2? May. 
Sowohl in voriger als in dieser Wochen sind 

diele Estaffettenund Couriers hierzu und wie¬ 
der abgegangen, ohne daß man von ihren auf¬ 
habenden Depeschen etwas in Erfahrung ge¬ 
bracht. Eben noch in voriger Wochen sind von 
verschiedenen Kayserl. Königl. Regimentern 
derschiedeneDetaschements allhier eingetroffen, 
welche in die Bürgerhäuser einquartirt liegen, 
<s heist sie würden ehestens von hier wieder ab¬ 
gehen, wohin aber, ist unbekant. DaS Haupt' 
quartier der Kayserl Königl. Armee ist noch zu 
Schurzchefindlich, und ist seit letzthin nichts 
veränderliches vorgefallen. 

London, vom 20 May. 
Nun kommen auf einmal unsere Paquetbote 

aus America in grosserMenge nach einander an. 
Die Nachrichten, welche sie mitbringen, gehen 
vom 7. März bis auf den i6 . April, und stim¬ 
men alle vollkommen mit einander «herein. Dis 
vornehmsten Nachrichten aus demselben Welt¬ 
theile bestehen im folgendem : Am 4. Marz wur¬ 
de zu Guadaloupe ein gewisser Mons. Bonville 
Französischer Ration, der neulich aus England 
unter dem Namen einesVolontairsdaselbstan-
gekommen, aufgehenkt, weil man entdecket hat, 
daß er ein Spion gewesen. I n der Expedition 
gegen Rochefort im Jahr 1757 hatte auch ein 
Franzose, der BonviUe hieß, den Engländern 
gute Dienste versprochen, sie aber hernach ver¬ 
rathen. Am 17- Marz'kam unsere Kriegscha-
louppe Barbadoes glüchlich zu Antigoa an, 
nachdem sie 8 Französischen Kriegsschiffen von 
der Linie, die sie verfolget, und sich darauf nach 
Martinique gewendet haben, glücklich entgan¬ 
gen ist. Ein Schreiben aus Barbadoes vom 

die zu Martinique angelanget wären : La Sag?, 
le Couraae'ix, le Défenseur, le Hector, le Dia¬ 
deme, jtdes von74Canonm le Vaillant und 
leP^othee, zed s von 64, l'Ampmon von 50, 
l'Heur von 28 Canonen, und 2 A eqatt n. Das¬ 
selbe Schreiben m ldet anch Or Moore hade 
das Fort Pierre in Martinique verbrannt. 
Die Franzosen hätten dm grüßt«« T M ihrer 

Canonen 
um diese Insel desto besser vettheibigen zu kön¬ 
nen. Herr de Bompart mit seiner Flotte wer¬ 
de von dem Hn. Moore eingeschlossen. Unsere 
Truppen lägen zu Grandeterre. Der Major 
Melvill «erde das Commando über dieselben 
übernehmen, da Capitaln Debrosay und Ma¬ 
jor Troulope durch einen unglücklichen Vor¬ 
gang mtt Pulver in die Luft geflogen wären. 
Die Capers aus Nordamerica würden uns nun 
gute Dienste thun tonnen, wenn sie sich an itzt 
nach unsern Westindischen Inseln verfügen 
wollten, und ihre Mähe würde sie gewiß nicht 
gereuen. Zu Haßaterre liegt eine Englische 
Besatzung von 600 Mann und zu Port-LouiS 
in Grandeterre eine von looo Mann. Die 
übrigen Truppen hat Hr. Moore mit sich ges 
nommen, daß sie als Seesoldaten auf den 
Kriegsschiffen fechten sollen. Alle Hauser um 
die Stadt Nassaterre sind von unsern Truppen 
gänzlich zerstöret. Die Engl. Capers haben 
die Insel Guadaloupe bisher, so viel in ihrem 
Vermögen gestanden, geplündert. Beson¬ 
ders hat der Capitain Ried vom Caperschlffe, 
Oliver Cromwell, eine Menge Vieh, Sclaven, 
Kasse und andere Waaren von da mit sich zu¬ 
rückgebracht. Die Franzosen zu Martinique 
bringen ihre besten Kostbarkeiten nach Et. Eu-
siache iu Sicherheit. I m Anfange des Aprils 
schickten sie in 3 Chaluppen eine Ladung von 
3G2ODO Pf. S t am Werthe dahin« Es giebt 
Französische Amazonen in America. Eine Da¬ 
me hatte zur Zeit unserer Eroberung von Guas 
daloupe lo Tage lang ein Rttranfchement mit 
ihren licuten aufs Hartnackigsie gegen de Eng¬ 
länder vertheidiget. Endlich aber mußte sie 
sich mit der Flucht retten; zc> andere Damm 
aber wurden, netst 70 Indianern, bey dieser 
Gelegenheit zu Gefangenen gemacht, Die 
Engländer schickten den Franzosen ihreFrauen-
zimmerlmyersehrtwtedil zurück, lwd bewiesen 
dadurch eben die Gelälllgteit und Mäßigung, 
welche ehemals Alexander am Darius bewie¬ 
sen. Die Franzosen hatiea damals eine Mine 
angelegt, durch deren Sprmgung fiedle ganze 



ß n g l M e Armee hatten zu Vcyanoen richten 
tonnen Aber ein Italiener entdeckce den Eng¬ 
landern ihre Gefahr, und schnitte die Mine 
ab Daß wir uns vor Fort ^ouis in Grandes 
terre nicht länger haben aufhalten dürfen, dar¬ 
an war eine unserer Bomben'Schuld, welche 
das Pulvermagazin daselbst in Brand setzte. 
Zu Antigoa und um Guadalouppe herum wird 
itzt für die Engländer stark geworben, Herr 
Moore und General Barrington haben durch 
allenthalben angeschlagene und ausgestreuete 
Manifeste den Insulanern und allen Indiani¬ 
schen Aclaven ihre Freyheit versprochen, wo-
fernesiesich innerhalb-52 Tagen gutwillig er-
gebm würden ; ausserdem absr würde man mit 
Gewalt gegen sie verfahren. Auf Guadalou-
pe sollen nicht über looo weiße Leute seyn. 
Die rothe Ruhr daselbst, an welcher unser Ge¬ 
neral seinen Geist aufgeben müssen, hat itzt 
ziemlich nachgelassen. Nach Neuyork hat der 
Generalbr gadier Prideaux auf dem Kriegs¬ 
schiff« Diana 18 mit Geld gefüllte Küsten, wo¬ 
mit die ballen Truppen sollen bezahlet werden, 
glücklich überbracht. Alles ist dasesbst zur Er¬ 
öffnung eines Feldzugs fertig. 20000 Mann 
Provinziallruppen werden sich mit den regu-
litten Völkern unter dem General Amherstver, 
eimgm Lieutenant Haz; n,derauf 140 Mei¬ 
len an dem Redler S t . John hinauf recognos-
eirct hat, ist nach N uyork mit der Nachricht 
zurückgekommen, daßerdas Fort F ederic wo 
die Franzosen eine starke Besatzung hab n soll¬ 
ten, qanz verlassen angetroffen: 14^ Häuser, 
und unter andern das Haus, worinn man 
sonst M sse geksen, wären in der Asche gelegen. 
Zu St . Johns in Antigoa hat Capitam Norton 
vom KrieasschA Amazone ein Schiff von 8 
Canon n Nahmens la Maris Catharitte, web 
ches von S t . Eustachę mit Provision nach 
Guadaloupe beladen war, aufgebracht Da 
die ganze Küste von der Insel in Englischen 
Handen ist, so kann den flüchtigen Einwohnern 
nuNzUimözlick mchr etwas zugeführet werden-
Der G neral Johnson ist von Neuyock zu den 
Mohawkindianern abgereiset. Der Oberste 

Mercier ist mit looBergscholten, 2Oo Ameris 
canern, 50 Indianern und einer Anzahl Feld¬ 
stücken und Mörser gegen das Französische 
FortVenango (welchesetwa 8o Meilen vom 
ehemaligen Fort hu Quesne liegt) marschiret, 
um solches anzugreifen. 

Hanau, vom z i May. 
Am abgewichenen Dienstag ist die oberhalb 

dem Zollhaus über den Mayn geschlagene 
Schiffbrücke abgebrochen, und nach Frantfurth 
abgeführet worden, damit diejenigen Truppen, 
welche bey dieser Stadt über diesen Fluß gehen 
sollen, sich derselben bedienen können. Diesen 
Morgen aber trat das Regiment Piemont den 
Marsch auf Friedberg und so weiter an, dage¬ 
gen die Reg menter Royal Pologne, und Ep-
ting Schweitzer hier zur Besatzung eingerückt 
sind. 

Paris, vom 25 May. 
Se.Majest. haben sich einige Tage unpäßlich 

befunden, doch sind; dieselben gegenwärtig völ¬ 
lig wieder hergestellet. Aus unserer Krieges-
schule sind 40 junge Edelleute zur Armee am 
Rhein abgegangen. Von Toulon hat man 
Nachricht, daß die Esquadre des Englischen 
Adnmals Broderick seit einigen Tagen bey den 
Himschen Insuln gekreutzet habe. 

Kopenhagen, vom 25 May . 
Se. Konigl Majest. haben eine Ratification 

desnntSr. Großbrittannischen Majestät und 
Churfürst!. Durchl zuBraunftvwe gLüneburg 
erneuerten und verlängerten Cartels durch den 
Druck bekant machen lassen, 

CöLn, vom 5 May, 
Als ^ ie Grenadiers vsn Frankreich über den 

Rhein waren, fiel es etwan Hunderten ein wies 
der zurückzugehen,und noch einmahl von ih¬ 
ren Schönen Abschied zu nehmen, da sie also 
ohne Erlaubniß fortgegangen und ob sie schon 
dem Corps nach k m zärtlichen Abschiede 
6b;s 7 Stunden nachgelaufen, so hat man sie 
dennoch sämtlich zu Arrestanten erkläret. 

Nürnberg, vom 29 May, 
Gestern früh um 4 Uhr brach die vereinigte 

Arm« 



bey Erlangen. Nach einem Rasttage wud die¬ 
selbe weit r gegen Vorchhejm und Hamberg 
vorrücken« Inzwischen haben dle Vortrupp«« 
des Generals von Haddlct unter dem Kom¬ 
mando d.r Grafen von Palsy diN 2bten Bay-
reuch wiederum m besitz ^enommen, nachdem 
es der Feind m aller Kruhe verlassen, unsere A^ 
vantgarbe eilte lhm nach, und holte ihn noch 
bey Bernek eln woftldst es zu einem scharfen 
Scharmützel gekommen.vou dessen Erfolg noch 
Mchls betant lst. 

Franksurch, vom z i May. 
Heute m der Früh zogen 2 Bataillons vom 

Regiment Zweybrücken m t Kanonen und Mu< 
nicion von h«r ab und zu der grossen in den Ge¬ 
genden von GlesencaNipirendU! Armee, diesen 
M ttag rückte dageg n eine zahlreiche Militz 
ein, und Nachmittags kamen auch 2 Battaill-
ons Sächsischer Truppen mit ihrer gewöhnt^ 
chen schönen Music an. Man erwartet dm 
Herzog von Hroglw stündlich. 

Dlüendurg, vom 26 May« 
Das Corps unter dem Befehl des Hrn. Mar-

vuis d'Avet Maréchal de Camp,welches bis den 
24./nn Hauptquartier zu Starhenbusg hattc, 
wucde dm i ; durch 8 Bataillons unter dem 
Marquis de Segur, Maréchal de Camp ver¬ 
stärkt. Der Hr. Marqms d'Avet detachirte an 
diesem Tage den Marqms de Noe mit 1200 
Mann, thells Cavallerie theils Infanterie, um 
den Pojien von Dillmburg und die Dille zu 

vtsetzen. Wl lkn aber vlSHer noch leine Krans 
zosen in das Schloß dieser Stadt emgnückt 
gewesen, so brachce der Hr deNoe,mlt der Re^ ^ 
gierung und dem Gouverneur tieses Schlosses 
ein^Convention zu Stande nach welcher dass 
selbe muste eingeräumet w«rdnl, welckes auch 
geschahe. Die leichte Rmterey begab sich nach 
Oberlaßne, um d:e Gegend von Frantenberz 
und Belleburg zu recog oscuen, mitlerwellm, 
daß ein anderesDrtascheme7,t vonS^gen bis 
OlpeiUNdAttendorfpatroullllte Dleslllnrte« 
hatten zu Franktnau eitlen Posten von 8oo 
Mann,diesem ohngeachtetaber,huben dit Fran¬ 
zosen dannoch bi. gourage überaU auf. Den 
23.marjchlrten die 8 Bataillons, Mlche dee 
Marquis de Segur herzugeführet nach Dlllens 
bürg, Herdorn nud in dle Gegelid, um dle Pässe 
läugli dtr lippe zu besetzt« tc. den 24 erhub 
sich derMm quis d'Auvtt selbst nachDillenburg 
und verstärkte das Detajchtmuzt zu <5Ngm 
durch ^Grelwdiercompagnien und lo Piquets 
vomReglment laMarck. 

Coblenz, vom 27 May. 
Die ganze HlmizösljcheArmee lstnunmebro 

bey Cölln über den Rhelu gegangen. Der 
Marquls vou Armentiere bletbt mit 20 biS 
25002 Mant« in Wesiphalen stchen, die übrige 
aber marschieren nach Hcss n. Der Generallieu-
nant,Grafv0tt Nralües führer dir Avantgar^ 
de in vdrschiedenen Bataillons und Escadrons. 

Gchlcksal der ProteZianten in Frankreich aus der französischen Sprache übersetzet, nm eini¬ 
gen Anmerkungen und Vorrede begleitet von Friedr. Eberh. Ramdach, 1759 a 1 Rthlr. 

Moralische Briefe zur Bildung des Herzens 1759 12 sgr. 
Die Betrachtung Sem-Selbst,in einer neuen Uebersetzung/aus dem französischen des Henn 

Marquis Caraccioli i?5y 15. sgr. ^ ^ 
Da nächstkommettben Mittwochen, 

Mfdem weissen VorwertLvordemVlauifchenThore publica auctionis lege verkaufet werdm 
sollen. 

Als wird solches hierdurch bekant gemacht, und können die Liebhaber sich Vormittags um 
y Uhr auf erVchnten Verwirke einfinden, lhrGebot ablegen und gewärtigen, daß denen Meist-
viethendendiese Fohlen zugeschlagen werden sollen. Breßlau den 8- Iunn ,7^9. 
^ KomÄ. Preußl. Breßlanzsche Krie es- unb Domainentammer. 

Gonnabends zu 
Breßlau in der Johann Jacob VornisckenHuchhandlung am Ringe, in dem vonGiefischen 

Haus«, ausgegeben/ und sind auch ausallen Künigl. Postämtern zu haben. 


